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Der Gesellschafter.
Den 7 . Marz L8LI.

WürttemdergislDk G hronik.
Der 3. Mär ; 1734. Die Franzosen erstürmen die

Linien bei Erklingen und bedrohen Württemberg.
Der 4. Marz 1703. Srürmnng dev Lagers bei

Dielfurt durch Herzog Eberhard Ludwig und General
Limburg-Siyrum.

Der 5. Marz 1520. Prinz Christoph von Würt¬
temberg wird nach Innsbruck geführt.

Der 6. Marz 1823. Gedmr des Kronprinzen Karl
Friedrich Alcrander von Württemberg.

Dem Straßenwäner Dürr  zu Egenbausen wurde
wegen 52säbriger vorzüglicher Dienstleistungen die sil¬
berne Croilverdienst-MevalAe verlieben.

Nürtingen.  Die hiesige AmtS - Versammlung
hat die Bitte an tue Regierung gcnchlet, die abgeschaffie
Prügelstrafe wieter emzusuhren. Auch nicht übel.

Hunversingen,  Oberarms Ricklingen. Vor zwei
Tagen feierte hier Amon Blschofberger, all Aolcrwirtb,
mir seiner Ehefrau die üOjävrige Zudelhochzeit. Der
Jubilant ist erst 67 , seine Ehefrau 71 Jahre alt, beide
noch sehr rüstig. Der Voriänzer beim Feste ist 84, die
derben Ehrengesellcn 7b und 77 Jahre alt.

Rredlingcn,  den 1. März . In dem benachbar¬
ten Ncufra erergnete sich heute ein tragischer Fall. Zwei
junge Brautleute aus genanntem Orte , welche tn diesen
Fastnachttagen Hochzeit halten wollten, luden in diesen
Tagen , wie es Sitte ist , Verwandte uns Bekannte in
den umliegenden Orischafren hiezu ein. In Uitenwerler
fiel der Bräutigam aus Unvorsichtigkeit in einen geöff¬
neten Killer und erhielt durch den Fall eine solcyeKopi-
vekletzuna, daß er in 24 Stunden eine Leiche war . Er
wird nun an dem Tage begraben, an welchem die Hoch-
zettsfeieilichke,t gehalten werden sollte.

He >lbronn,  3 . März . Gestern Nackt fand hier
ein eben so frecher, als gottlob seltener Raubversuch
statt. Eine in dem obern Tdeil der Statt wohnende
wohlhabende Weingartners Wttlwe war im Begriff,
NachlS ö Uhr mit einer Lampe in der Hand nach dem
Feuer in der Küche zu sehen, wurde aber beim Oeffnen
der Seitemhüre von zwei Burschen überfalle» , zu Bo¬
den gewoisen, der Mund zugehalten und dermaßen mal-
rraitirt und gewürgt , daß sie beinahe .die Besinnung
verlor. Auf ihr Gcwinftl kamen ihr einige Nachbarn
zu Hülse, fanden jedoch die beiten Bursche auf eine bis
jezi unerklärliche Werse bereits entflohen, da die Haus-
lhüre geschlossen war und sonst keine Flucht irgendwo
anders möglich scheint. Die Burschen ließen einen grauen
Freischärlerhut, eine alte Sammlkappe, ein weißes Sa .ck-
ruch, so wie einen langen Strick zuruck, nahmen dage¬
gen ein Schlüsselgebund mit. Bemcrkenswerih ist , daß
die zurückgelassenen Kopfbedeckungen von solcher Beschaf¬
fenheit sink, daß leicht ersichtlich ist, daß sie in lezterer

Zeit nicht getragen wurden und vielleicht zu dem Zweck
zurückgeblieben seyn dürften , um auf eine falsche Spur
zu leiten. Möge es der Polizei gelingen, die Urheber
dieser Frevelthat bald zu ermitteln.

Es geschieht doch zuweilen etwas Neues unter der
Sonne . In einer gewissen Stadt fand ein Gefangniß.
Wärter ein Gefangniß leer. Der Verhaftete war ent¬
sprungen und Nachforschungen blieben fruchtlos. Zu
Jedermanns großer Verwunderung sah man am folgen¬
den Tage den durch Steckbrie'e Verfolgten zum Gefäng-
nißfenster herausschauen. AlS er gefragt wurde, wo er
gewesen scy, gab er zur Antwort : „Beim Gerichtshöfe,
um meine Angelegenheit zu betreiben, denn wenn ich'S
nicht selbst ihue, so kommt die Sache noch ewig zu kei¬
ner Entscheidung!

Der Gustav-Adolf-Verein hat die Stürme der Zeit
glücklich bestanden, und mancher Freund, blöder so oder
anders von ihm abgezogen, wird nicht allein Herz und
Kops und Hand ibm wieder zuwenden, sondern auch gern
von einem Schrifichen hören , in welchem gar treu und
wacker für den Verein gearbeitet wird. Es ist der Thü¬
ringer Gustav-Akolf-Vcreinsbote vom Pf . Schmid in
Sprötau de, W-ümar. (Za baben bei G. Zaiscr  in Na¬
gold, der Jahrgang zu 36 kr.) Er gibt monatlich einen
Halden cnggedruckten Bogen in gr. 8 ( auch bann und
wann Abbildungen) und auf diesem kleinen Raum ein
reiches Material in einer lebendigen, kernhaften und acht
volrsthümlichen Form. Ist aber zu erwarten , daß die
evangelische Kirche ihren besten Sohn , den Gastao-Adolf-
Verein , nicht nur nicht ausaeben, sondern noch treuer
und allgemeiner als bisher sich seiner annehmen wird,
so dürfen solche Blätter , die Mit vorzüglicher Wärme
für sie und ihn in die Schranken treten , am wenigste»
dem Volke unbekannt bleiben. Der geringe Preis macht
es möglich, daß auch weniger Bemittelte ihn halten und
in beständigem Verkehre m.t den Aufgaben, Schicksalen
und Leistungen des Gustav Ado!f-Verci«s stehen können.

Tages -Neuigkeiten.
Kur Hessen.  Ans Kassel ist nur  daS alte Elend

zu melken. Ungefähr 400 Haus - und Wohnung » - Be¬
sitzer hat die städtische Behörde bereiis von Einquartirung
befreien müssen, da ssch herausgestcUt hat , daß sie nicht
mehr im Stande sey-n, dieselben zu erhalten.

Kassel,  2 . März . Henie Mittag wurden die
Herren Henkel und Hornstein ihrer Haft entlasse» , wie
es heißt, gegen eingelegte Kaution. Eine Menge hiesi,
ger Einwohner empfing sie auf dem Marktplätze unter
herzlichster Theilnahme, setoch ohne laute Demonstrationen.

Greifs walde,  24 . Febr. Der Fälschungs-Pro¬
zeß gegen Hassenpflug ist wieder ausgenommen.

In der Nacht, welche dem Tag der großen Plenar¬
sitzung in Dresden verausgegangcn ist, ist die mäch.ize



deutsche Flagge vom Ratbbaus in Lübeck verschwunden.
Obgleich die Farben verblichen waren , fürchtete man
d^ ch noch Augenkrankheiten unter der öftreichischen Be¬
satzung.

Auf der Main - Weser -Eisenbabn find mehrere Un¬
fälle bei Nauheim und Güntersbausen vorgekommen , doch
ohne weitere Folgen . ZmOestreichlschen muß jeder Ei»
senbabn - Führer künftig Verbandzeug bei sich baden und
ohne Zweifel wirds bald Eisenbahn -Aerzte und Chirur¬
gen geben . Zn demGöltschtbal baden sich viele zuTod-
rcngräbern gemeldet . — Ein gefährlicher Felssturz ist
noch ziemlich glücklich ausgefallen . Gerade als der Ei-
senbabnzug vorbei brauste , löste sich bei Reegcrshauscn
unweit Guntershausen von der Felswand eine ungeheure
Steinmasse los and stürzte auf die Lokomotive , die weit
aus den Schienen geschleudert und zertrümmert wurde.
Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon.

Das Meininger Land wird in London durch die
gewerbfleissge Stadt Sonncberg vertreten werden . Die
Arbeiter in Steinpappe schicken ein ganzes Volksfest nach
London . Es sind 400 Figuren >n Nationaltracht , jede
ungefähr 4 Fuß hoch. Der Schauplatz des Festes ist
die Rosenau bei Coburg und wird den Prinzen Albert
und seine Gemahlin an den Besuch und das Fest , das
sie vor Jahren dort gefeiert haben , angenehm erinnern.

Leipzig,  1 . März . In der Dampfmühle zu
Neuschönefeld bei Leipzig wurde dieser Tage eine Frau
von dem Schwungrade ergriffen und mehrmals mit her-
umzerissen . Sie starb am andern Tage an den erlit¬
tenen Verletzungen . Ein Kind , das die Unglückliche auf
dem Arme trug , ließ sie glücklicherweise in dem Moment
fallen , in welchem sie von dem Rade ergriffen wurde.

In Mähren  ist un >er den Kindern eine pestairige
Hautkrankheit auszedrochen , die schon sehr viele nach we¬
nigen Stunden dahin gerafft bar.

Vor Kurzem stand tu Berlin  die „ Goldprinzes-
ssin" , auch die „ Charlottenburger Fee " genannt , zum
zweitenmal vor Gericht . Wenige Leser werten sich noch
des Aufsehens erinnern , das 1835, diese „ Goltprinzessin"
in Berlin und weiter erregte . Ein junges armes Mäd¬
chen , Pauline Wilke , trat nämlich mit einem Male mit
fürchterlichem Lurus auf , verschwendete mit vollen Hän¬
den Geld und ward überall geliebt und gepriesen , denn
sie schien ihre Schatze nur zu besitzen , um nach allen
Sei ' en hin reiche Geschenke zu verihnlen , Arme zu un¬
terstützen u . s. W. Ihre Equipage war eie glänzendste,
und sie bewohnte im Thiergarten ein mit großartigem
Lnrus eingerichtetes Gartenhaus . Unzählige Mahrcben
wurden über sie und ihren Reichchum erzählt und selbst
die Polizei bemühte sich lange vergeblich , der Sache auf
den Grund zu kommen . Endlich ergab sich , daß das
Mädchen einer alten reichen Dame in Charlotteuburg,
deren Gesellschafterin sie früher gewesen , durch die eigen-
khümlichsren Vorspiegelungen , besonders durch unterge¬
schobene Briefe des Königs , nach und nach das ganze
Vermögen abgeschwinrelt hatte . Sie wurde damals zu
12 Jahren Strafarbeit veruriheilt . Seit sie entlassen ist,
legre sie sich abermals auf Gaunereien und bei einer
nenlichen Verurthcilung kam ihre oben erzählte Geschichte
au den Lag.

Wien . Seit längerer Zeit erregte eine Hausinha¬
berin ans der Lcopoldstakt mit ihren Töchtern durch die
schöne Toilette , um welche sie nicht wenig beneidet wur¬

den , auf öffentlichen Bällen allgemeines Aufsehen . Ein
Zufall entdeckte jedoch dieser Tage die Quelle dieser schö¬
ne » Kleider . Die liebenswürdige Mama lieh nämlich
auf eine großmütyige Weise Damen , die sich in momen¬
taner Geldverlegenheit befanden , auf schöne Kleider Geld,
ohne Zinsen zu nehmen . Um aber von ihrem Kapitale
dennoch Nutzen zu zieben , schmückte sie mit denselben
ihre Töchter , wenn sie auf Bälle gingen . Sie pflegten
aber nur solche zu besuchen , auf welchen die Eigenthü-
merinnen der Kleider nicht erschienen . Der Zufall je¬
doch wollte , daß das Stubenmädchen einer dieser Damen
mit der Hausfrau und ihren Töchtern auf einem Balle
zusammentraf . Sie erkannte die Kleider ihrer Frau und
stellte die liebenswürdige Mama deßhalb zur Rede . Der
Skandal wäre noch größer geworden , wenn sich die Fa¬
milie nicht entfernt Hane , da sich das Stubenmädchen
der Sache eifrig annahm und rief : „ Wenn Sw mei¬
ner gnädigen Frau auch Geld leihen , so haben Sie doch
nicht das Recht , ihre Kleider zu tragen ."

Es sch,üic , die übrigen Europäischen Staaten be¬
nutzen die 14iägigcn Ferien der Deutschen Konferenzen,
um rn der Zwischenzeit ihre kleinen Revolutions -Bedürf¬
nisse abzumachen . Auch die Schweden  haben in der
Eile ihr bischen Revolution angefangen , und zwar mit
einem Gänsemarsch . Alle Abend ziehen viele Tausende
in Stockholm in Gänsemärschen , d. h. einen Mann hoch
hinter einander in einem langen Zug durch die Stadt.
In allen Straßen schließen sich wie besessen neue Gänse
wodlgekleidet an , und es ist deßhalb durch einen Kurier
bei dem König in Christiania angesragt worden , ob man
eine » Gänsekrieg ansanzen soll.

In Schleswig - Holstein,  das nun gewaltsam
auseinander gerissen ist , macht sich der östreicdische Ge¬
neral Legetiisch bei Jung und Alt beliebt . Es gefällt
niwt nur , daß er so gute Kameradschaft hält mit seinen
Soldaten , sondern daß er auch so wenig Ansprüche macht,
gegen Jedermann leutselig und zuvorkommend ist und
so wenig wie möglich den Leuten zur Last fallen will.

R o m, 22 . Febr . In Terni wurden Frelhcitsbänme
errichtet . In Folge dessen sind Oestceicher eingcrückk
und haben die Militärisch wichtige Position im Somms-
gebirge besezt . Terni , eine Stadt von 10,000 Einwoh¬
ner » , lieg ! zwischen Rom und Lpolcto . — Da und dort
blicken Flammcheu auf , welche auf vor sich gebende Be¬
wegungen in der ganzen italienischen Haldunel bauten.

Viel Aufsehen machen die wiederholten Ranbanfälle
östreichischer Soldaten in der Gegend von Mainz . Bei
Castel wurde ei» junger Beamter Nachts von drei Oest-
reichern überfallen und zu Boden geworfen . Einer
knebelte ihm die Hände und stopfte ihm den Mund mit
einem Tuche , der Andere plünderte ihn , der Drille stand
Wache . Auf seine Anzeige wurde dem Ueberfallenen
die ganze Garnison von Mainz und Castel vorgeführt
und Einer der Räuber erkannt und sogleich verhaftet.
Es wrrv mit unnachsichtlicher Strenge cingeschritlen
werden.

Zn der verflossenen Woche wurden in Brescia neun
Individuen wegen Brandstiftung und Mord erschossen.

Straßburg,  22 . Febr . Gestern ist es der hie,
sigen Polizei gelungen , eine bedeutende Betrügerin z» ver¬
haften , die ihr Unwesen auch schon im G >oßberzogkhum
Baden getrieben hatte . Gegen Mittag erschien nn hie¬
sigen Nätionalkompioir eure einfach gellcttete Dame,



welche 30 bis 35 Jahre alt schien , und fragte , ob man
ihr einen am 31 . Mär ; 1851 fälligen Wechsel auf Pa¬
ris auswechseln wollte . Dies war ein Wechsel von
5832 Fr . von einem gewissen Eoujon Baumarchais , auf
Ordre des Hrn . Thiers unterzeichnet . Aus der Rück¬
seite befanden sich vier allmähliche Uebertragungen guter
Häuser von Nimes , Avignon , Paris und Montpellier,
deren sämmtliche Unterschriften vollkommen genau waren
und nicht den geringsten Argwohn erwecken konnten,
eben so wenig wie die Stempel , welche von jedem Bank¬
hause angewandt wurden . Jedoch erregte der bedeutende
Betrag die Aufmerksamkeit des Direktors , welcher die
Inhaberin des Wechsels fragte , ob sie einen Paß hätte,
um ihre Identität darzukhun . Diese antwortete mit nein,
sagte aber , daß sie in Montpellier einen Modehandel treibe,
daß sie von Lyon käme , wo sie schon ohne Schwierigkeit
ähnliche Papiere ausgewechselt hätte , und sie zog endlich
aus einem zierlichen Notizbüchlein einen in italienischer

und auf dem berühmten Bastillenplatz , mit Bekränzen
der Ju '-isäule war Alles abgemacht . General Cavaig-
nac legte einen Kran ; an der Säule nieder und der
Polizei -Präsident Carlier rauchte seine Cigarre und ver¬
beugte stch lächelnd . — Die Provinzen sind wärmer . In
Marseille gabs Unruhen und in Straßburg haben 72
Offiziere der Nakwnalgarde abgedankt , da sie zu Ehren
des 24 . Februars nicht Revue halten durften.

Paris , 28 . Februar . Man spricht von der Grün¬
dung einer deutschen Kolonie in Algerien , unter dem
Schutze einer der Hauptregierungcn Deutschlands . Die¬
selbe hak von der französischen Regierung die Abtretung
eines bedeutenden Landstrichs verlangt.

Londoner Blätter melden : AngefommeN Assessor
Lommctisv aus Hessen , flüchtig wegen des Verbrechens,
seinen Eid nicht gebrochen zu haben.

Nachrichten der „ Times " aus Amerika zufolge er¬
wartete man in New - York große Vorräthe von Gold

Sprache verfaßten Geburtsschein heraus , der ihr den >aus Kalifornien , dagegen war der Mangel an Silber so
^ ^ ' im Zuiiehmen , daß dem Postmeister von New Uork , der

sich wegen des Mangels an kleiner Münze an den Münz¬
direktor wandte , ro » diesem crwiedert wurde , cs sollten
die Postämter , wenn sic Zahlungen vom Publikum er¬
hielten , keine Goldstücke annehmen , auf welche sie Münze
herauözugeden hätten . Die Münze könne die vielen an
sie gestellten Forderungen , Dollars gegen Gold zu geben,
nicht mehr befriedigen.

Briefe aus Nordamerika  erzählen eine hübsche
Geschichte von der Treue eines Hundes . Vor aneeri-
balb Jahren war e>ne Familie aus Oberbayern über

Namen Maria Farese zuschried . Weder diese Lchaup
tungen , noch diese Beweise schienen Herrn Goudchaur
hinreichend , der die Madame Farese höflich adwnes . Ader
durch einen seltsamen Zufall war gerade der Direktor
von Avignon gegenwärtig , und nun war dieser im Mo¬
nat Marz d. I . daS Opfer einer Prellerei geworden,
welche unter ähnlichen Umständen verübt war , und der
Klang der Stimme der Unbekannten hatte ihn plötzlich
an eine gewisse Rosa Granchi erinnert , welche den fal¬
schen Wechsel von 5920 Fr . trug , der damals an seiner
Kasse bezahlt worden »rar . Er beeilte sich, Hrn . Goud-
chaür seinen Verdacht mitzutheilen , welcher , ohne Zeit das Meer gefahren und baue ihren a !-en treuen Pvy-
zu verlieren , die Fremde zurückrufen ließ . Hierauf pruste ! lax einem Nachbar als Andenken zurückgelassen . Der
er den Wechsel aufs neue , berief sich auf die Noihwen - Nachbar wird auch europamüd und ein Iah » darauf
digkeit , das Gutachten seines RarheS einzuhclen , und ! steigt er auch in Nordamerika ans Land und mit ihm
ersuchte die Dame , um 2 Uhr zurück zu kommen . Dieser Hund . Die Nachbarn haben stch bald gesunden unv
Zwischenzeit wurde benüzt . Dw Unbekannte hatte ge- ^schütteln stch die Hände , in unbändige Freude aber bricht
sagt , daß sie un „ Gasthof zum Raden " logire ; Manöver Hunv aus , als er seine alten Freunde , die K :Ndkb
überzeugte sich , daß seil mehreren Tagen keine Dame ! semes Herrn wiederfiudek , er ist Nicht zu beruhten and
daselbst abgestiegen war . Kurz , um em Viertel nach ! wird endlich vor Freude toll . Das treue Thier muß
D . ei kommt dw Dame zurück und wird in das Kadinet
des Direktors geführt , wo » och eine andere Person sich
befand , welche die Fremde abermals ausfragte über den
Ursprung des Bille .tz, über ihren Stand und ihre Eri-
stenzmtttel . Drese antwortete auf sehr zweideutige Weise

erschossen werven . Der gerührte Herr zaudert t rnmm
du die Flinte , Nachbar , sagte er schluchzend , und machs
mtt ihm aus ; ich kanns nicht , bas Pulver aus der Pfanne
wird naß von meinen Thräuen.

Die amerikanischen Blatter erzählen folgende he.1-
und stellte sich erzürnt über den gegen sie ausgedruckrcn denmülhige Thal : Ungefähr zwei englische Meilen ober-
Verdackt . Nun gab sich der Polizetkommissar , denn die
ser war es , der Dame zu erkennen und forderte sie auf,
sich bestimmt zu erklären . Lerläugnungcn , Ausreden,
und endlich komprowltttrende Geständnisse waren die
Antworten . Die Dame wurde sofort in dos Polizelbu-
reau geführt , und im Gasthos zum Rothen Haus , wo
sie sich fett zwei Tagen mit einem gewissen Laubaume
«ufgehaltcn hatte , Nachfragen gethan . Man durchsuchte
ihre Koffer und entdeckte caS NegozirnngSbordcau des
Wechsels , welcher in Lyon vei Marius Code und Komp,
bestellt war ; ferner zahl,eiche Bijouterien , Uhren und
Pfandzetkcl , worunter einer von 600 Fr . für Silberge¬
schirr , das in Leyn verpfändet worden . Diese wichtige
Verhaftung wird ohne Zweifel zur Entdeckung noch an¬
derer Betrügereien fnhr . n.

Fast sahs in Poris  aus , als habe der 24 . Februar,

halb des Niagarafalles sab man einen kleinen Knaben
in einem Nachen mit furchtbarer Schnelligkeit den Strom
hinabtreiben , gerade da , wo die reißenden Gewässer in
wilde Brandungen hinadstürzen , die noch nie ein Boot
üdcrstanden hat . Drei junge Männer sprangen in ein
zur Hand liegendes Boor , ruderten es mnihig mitten in
den todenden Strom , faßten den Nachen gerade , als er
in daS sichere Verderben zu fluthen trohte , Hollen den
kleinen Schiffer heraus und ruderten , wavrcnd der Na¬
chen im Nu verschwand , mit unvergleichlicher Kaltblü¬
tigkeit und Einsicht in einer Diagonale gegen die Strö¬
mung nach dem Ufer , das sie nach einer verzweifelten
Anstrengung erreichten.

Bern,  28 . Kebr . Der Bundesrath bat ein Krcis-
schreiben wegen der Flüchtlings - Angelegenheit an die
Kantone erlassen , worin er ihnen die Müihcilung macht.

der Jahrestag rer Revolution seinen Stachel verloren . ; daß die französische Republik den Transport derjenigen
M t den Besuchen in der Kirche unserer lieben Iran Flüchtling : übernehmen wolle , welche sich nach England



oder Amerika zu begeben wünschen , daß daher eine große
Verminderung der ohnehin schon auf 500 hcrabgeschmol-
renen Zabl derselben eintreten werte und sonach die
Eidgenossenschaft sich dieser Sache entledigen könne.

Das Abenteuer der Neujahrsnacht.
(Fortsetzung . )

Der Prinz , welcher durch seinen Muthwillcn allen
Nachtwächtern der Ressten ; so schlimmes Spiel machte,
entschlüpfte überall glücklich , und ward eben darum von
Gasse zu Gasse kecker. Die Sache machte Geräusch.
Mau hatte sogar dem Polizeiminister , der beim König
am Spieltische saß , von der poetische » Insurrektion der wegen der Rolle zu fallen,
ehemals so friedlichen Nachtwächter rapportirt , und zum hatte spielen müssen
Beweis einen der Spoktverse schriftlich übcrbracht . Der allerlei Ausflüchte , uno sah nur rmmer » ach der
König hörte den Vers an , der gegen die schlechte Poli - Thür , um irgend einmal den guten Augenblick erwischen
zei selbst gerichtet war , die ihre Spürnase in alle Fa - und davon springen zu können . Der Herzog hingegen

Kunden . Ich habe an ihren Händeln keinen Tbeil ge¬
habt . Wenn Sie Geisterkomödien mit sich spielen lie¬
ßen , war eS Ihre Schuld.

Ich frage Sie , ob Sie mir Genugthuu .ig geben
wollen ? Wo nicht , so mache ich Lärm . Folgen Sie
mir auf der Stelle zum König . Entweder Sie schlagen
sich mit mir , oder — zum König.

Ihre Durchlaucht . . . . stotterte Philipp verlegen:
Ich habe weder Lust , mich mit Ihnen zu schlagen , noch
zum König zu gehen.

DaS war Phil pps voller Ernst ; denn er fürchtete,
die Larve abziehen zu müssen uno in empfindliche Strafe

-iflen , die er wider seine Absicht
Er machte daher gegen den Her.

miliengehennnisse der Stadt stecke, und doch im eigenen
Hause nichts rieche , daher ihr wohl eine Prise zu gön¬
nen sey . Der König lachte laut auf , und befahl , ihm
einen der nachtwächterlichen Poeten einzufangen und
herzubringen . Er stand vom Spieltische auf , denn er
sah , der Polizeiminister hatte die gute Laune veiloren.

Im Tanzsaale neben dem Spielzimmer hatte Phi¬
lipp , der gefürstete Nachtwächter , so eben von seiner
Hackuhr vernommen , daß eS Zeit sey , sich zum Finte-
mich bei der Gregorienkirche einzustellcn . Er selbst war
froh » seinen Purpurtalar und Federhut an den Substi¬
tuten zurückzugeben , denn ihm ward unter der vorneh¬
men Maske nicht gar wohl zu Muthe.

Wie er eben die Thüre suchte , um sich davon zu
schleichen , kam ihm der Neger nachgetretcn und zischelte
ihm zu : Königliche Hoheit , Herzog Herrmann sucht Tie
allenthalben ! — Philipp schüttelte ärgerlich den Kopf
und ging hinaus ; ihm nach der Neger . Wie sie Beite!
in das Vorzimmer traten , flüsterte der Neger : Bei Gott,
da kommt der Herzog ! und mit den Worten machte sich
der Schwarze wieder eilfertig in den Saal zurück.

merkte die Aengstlichkcit deS vermeinten Prinzen , und
ward dadurch mulhiger . Er » ahm zuletzt den armen
Philipp beim Arm , und wollte ihn zum Saal führen.

Was wollen Sie von mir ? rief Philipp in Ser-
zwciflung , und schleuderte den Herzog zurück.

Zum König ! antwortete der Herzog wüthend : Er
soll hören , wie schändlich man an seinem Hofe einem
fürstlichen Gast begegnet.

Gut ! sagte Philipp , der sich nicht mehr zu helfen
wußte » als wenn er den Karakter des Prinzen wieder
annähme : So kommen Sie ; ich bin bereit . Zum Glück
habe ich den Zettel bei mir , auf welchem Sie dem Bä¬
ckermädchen eigenhändig die Versicherung ausstellren . . . .

Possen ! Larifari ! erwiederte der Herzog : Das war
einer von den Späffen , den man wohl mit einem dum¬
men Bürgermädchen treibt . Zeigen Sie ihn nur dem
König . Ich werde mich darüber auSweisen.

Indessen schien eö dem Herzog doch mit dem Aus¬
weisen nicht gar Ernst zu feyn . Er drang gar nicht
weiter darauf , Philippen zum König zu führen , und
daS war dem Philipp schon recht ; desto ungestümer be-

Erne hohe , lange Maske trat mit schnellen Schrit - . stand der Herzog darauf , daß sie Beite iu den Wagen
ten gegen Philipp auf und rief : Halten Sie einen Au - sitzen und , der Himmel weiß wohin , fahren wollten , um
genblick ; ich habe mit Ihnen ein Wörtchen adzuthun . ! die Ehrensache mit Pistolen und Säbeln adzuchun . DaS
Ich suche Sie schon lange . !war nun tem bedrängten Philipp gar nicht gelegen.

Nur geschwind , entgegnete Philipp , denn ich habe Er stellte dem Herzog alle bösen Folgen dieses SchriiteS
keine Zeit zu verl ' ercn . !yor . Jener aber in seinem Grimme ließ sich durch nichts

Ich wollte , ich müßte keine mit Ihnen verlieren . Ich în seinem Verlangen abwendig machen ; versicherte , er
habe Sie lang genug gesucht . Sie sind mir Gcnugihuung ' habe schon Fürsorge für Alles getroffen , uno werde nach
schuldig . Sie haben mir blutige Beleidigung zugcsügt.

Daß ich nicht wüßte.
Sie kennen mich nicht ? rief der Herzog , und zog

die Larve ab : Nun wissen Sie , wer ich bin , und Ihr
böseö Gewissen muß Ihnen daS Uebrige sagen . Ich
fordere Genugthuung . sie und der verfluchte Salmoni
haben mich betrogen.

Davon weiß ich nichts ! antwortete Philipp.
Sie haben die schändliche Geschichte im Keller deS

Bäckermätchens angestellt . Auf Ihr Anstiflen hat sich
der Oberst Kalt an meiner Person vergriffen.

Kern wahres Wort.
Wie , kein wahres Wort ? Sir längnen ? — Die

MarschaUin Blankcnschwerd hat mir erst vor wenigen
Minuten AUeS entdeckt . Sie war Augenzeugin bei der
Geisterkomödie , die Eie mit mir spielten.

Sie hat Ihrer Durchlaucht ein Mährcheu aufge-

Beendigung ihres Geschäfts noch in der Nacht abreisen.
Wenn Sie nicht , fuhr der Herzog fort , der feigste

Mensch in Ihrem Lande sind , so folgen sie mir zum
Wagen , Prinz.

Ich bin kein Prinz ! antwortete Philipp , der sich
zum Aeußersteu getrieben sah.

Sie sino es . Jeder hat Sie hier auf dem Balle er¬
kannt . Ich kenne Sie am Hut . Sie hintergche » mich niLk.

Philipp zog die Larve ab , zeigte dem Herzog fein
Gesichr und sprach : Nun ? Bin ich oer Prinz?

Herzog Herrmann , wie er das wildfremde Gesichr
>erblickte , prallte zurück und stand wie versteinert . Seine
geheimste Angelegenheit einem Unbekannten verralhen zu
habe » , vermehrte seine Bestürzung uno Verlegenheit.
Ehe er sich noch anS dieser sammeln konnte , hatte Phi¬
lipp schon die Thür in der Hand und weg war er.

(Fortsetzung folgt .)
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